
Der Abschnitt schließt mit der Erwähnung des Abkom­
mens zwischen der DDR und der UdSSR von 1973 und 
dem Hinweis auf dessen Schutzfrist von 25 Jahren 
nach dem Tod des Urhebers bei sonstiger Inländerbe­
handlung.
Im 4. Abschnitt des einleitenden Teils führt Dr. Dieter 
W e n d t  die staatlichen Organe und Einrichtungen 
sowie die gesellschaftlichen Organisationen' auf, deren 
Tätigkeit besondere Bedeutung für die Konkretisierung 
der urheberrechtlichen Rechtsvorschriften, insbeson­
dere bei Ausarbeitung der Musterverträge, zukommt 
In dem von Honorardozent Dr. Anselm G l ü c k s ­
m a n n  verfaßten lexikalischen Teil werden die im 
Urheberrecht auftretenden Begriffe in einer den Be­
dürfnissen der Praxis entsprechenden Weise kurz er­
läutert. Dieser Teil — der umfangreichste des Werkes — 
erscheint besonders nützlich für urheberrechtlich oder 
überhaupt juristisch nicht vorgebildete, also „system­
fremde“ Leser. Er gibt Antwort auf zahlreiche wich­
tige Einzelfragen des Urheberrechts, die in der syste­
matischen Einführung ganz zwangsläufig nicht oder nur 
andeutungsweise behandelt werden konnten Hier kön­
nen aus Raumgründen nur einige wenige Stichwörter 
erwähnt werden:
Abdrucksvertrag (Erlaubnis des einmaligen Abdrucks 
im Unterschied 2mm grundsätzlich das ausschließliche 
Vervielfältigungsrecht übertragenden Verlagsvertrag); 
Bildvorlage (instruktives Beispiel für den Unterschied 
zwischen freier Werknutzung und erlaubnisbedürftiger 
Vervielfältigung);
Forschungsauftrag (urheberrechtlicher Schulz der Er­
gebnisse nur für die sprachliche Form, während die 
Ergebnisse allenfalls Patentschutz genießen); 
Optionsrecht und -vertrag (Hinweis auf die Nichtigkeit 
eines das gesamte künftige Schaffen eines Urhebers er­
greifenden Optionsvertrags im Unterschied zur zuläs­
sigen Übernahme des gesamten Repertoires eines Ver­
lages) ;
Programme für die EDV (Hinweis auf die Frage, in 
welchen Fällen die Programmgestaltung urheberrecht­
lich geschützt ist);
Übersetzung (grundsätzlich sekundäres Urheberrecht 
unter Zustimmung des Verfassers des Originalwerks 
gegenüber genehmigungsfreier Übersetzung im Bereich 
der Dokumentation und der freien Werknutzung). 
Andere Stichwörter geben über allgemeine, aber erfah­
rungsgemäß auch für die Anwendung des Urheberrechts 
wichtige Rechtsbegriffe Auskunft Aus der auch hier 
großen Zahl seien genannt:
Hausrecht (Grundlage für Erlaubnisbedürftigkeit für 
Fotografien und andere Reproduktionen von Museums­
gegenständen sowie von Fernseh- oder anderen Auf­
nahmen von Veranstaltungen);
Rückerstattung und Steuerabzug (Steuerabzug durch 
den Auftraggeber, ggf. dessen gänzliche oder teilweise 
Rückerstattung durch die Abt. Finanzen aus steuer- 
rechtlichen Gründen);
Schiedskommission (Hinweis auf Bedeutung und Zu­
sammensetzung bei Urheberrechtsstreitigkeiten im wei­
testen Sinne).
Den Ausführungen zu fast allen der zahlreichen' Stich­
wörter ist im wesentlichen zuzustimmen. Die Schieds­
gerichtsvereinbarung ist allerdings — entgegen der 
Terminologie bei den Stichwörtern „Ausschluß des 
Rechtswegs“, „Schiedsgericht“ und „Schiedskommis­
sion“ — kein Ausschluß des Rechtswegs (nach heutiger 
Bezeichnung des Gerichtswegs), sondern nur ein ge­
wöhnliches Sachurteilshindemis, zumal da der Schieds­
spruch, wie auch unter diesem Stichwort zutreffend be­
merkt wird, in gewissem Umfang vom Gericht nach­
zuprüfen ist Dieses Sachurteilshindemis ist übrigens 
verzichtbar.
Den dritten Teil des Werkes bildet eine ebenfalls von 
Glücksmann besorgte instruktive Zusammenstellung 
von Rechtsvorschriften einschließlich der beiden großen 
internationalen Abkommen RBÜ und WUA sowie der 
Vereinbarung zwischen der DDR und der UdSSR über 
den gegenseitigen Schutz von Urheberrechten vom
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21. November 1973. Dazu gehört auch eine Reihe von 
Honorarordnungen und Vertragsmustern auf dem Ge­
biet des Urheberrechts.
Das Taschenlexikon in seiner Einheit von systemati­
schem und lexikalischem Teil ist für alle, die das Ur­
heberrecht in der Praxis anwenden müssen, ein wert­
volles Hilfsmittel. Dr. Kurt C o h n ,  Berlin
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